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106 Sliitei: Doit ber Dften: iöott Seoparbcn.

pel febeS gapr frifc^ belegt toirb. ©S toirb er=

gäplt, bap ein eingeborener gürft borfcpttell ein
©eliibbe madjte, fein eigenes ©etoidft an ©olb
ber ©ptoe=$agon ißagobe gu fcpevtïen. ©r bc=

reute eS gloar pentad) itub fitdjte bitrd) @ploip=
bäber unb gaften baS teuere ÜBeriprecpett gu
„berbilligen", mupte aber bann bod) nodf, als
er bie SBaagfdfale beftieg, an 250 000 grauten
©olb aufkaufen, bis baS ©leicpgetoidpt toieber

pergefteKt fear. SOcit beut ©olbe tourbe bann

bie ©pipe beS ißagobenturmeS frifip belegt. —
©er SBert beS oberften ber fieben ©todttoerfe
ber Äpaupipagobe toirb auf meprere ÜDMionen
granïen gefcpäpt. ®ie ©pipe trägt eine gapne,
bie mit mepr als 4600 ecpien ©iamanten, 9tu=
bitten uttb ©maragben bergiert ift. ©arunter
befiitbet fid) baS ,,.<pati", ein golbetter ©dfmiicf
aus fteben Stingeu, an betten 100 ©laden aus
pureut ©olbe unb 1400 auS Silber pängett —
ein teures ©lotfenfpiel.

Q3on Ceopatben.
Sloit St. Slitter Oun ber Often.

3sn ber iftacpt toar ein fliegen gefallen, toie

ipn nur berfenige ïennt, ber bie an üftieberfdjlag
reiben ©ropen felbft einmal aufgefucpt pat. ©er
grofge, freie Sßlap bor meiner gaftorei mar toie
rein getoafcpett, fo bap bie pier unb bort im
SHorgenglang ber ©onne attS ©anb unb gro=
bent Saterit perborlugenben blauten Hiefel,
berbunben mit betn ©au beS faftigen ©ritttS,
ein gar präcpiigeS garbettfpiel perborriefen. —
®a napt mein Hocp unb macpt mir bie S0tittei=

lung: „Master, big tiger (Seoparb) passed this
night pour kitchenplace." ©leicp barauf bin id)

am ißlape. ©ttoa breipig Bieter bon meinem
SBopnpaufe entfernt befinbet fid> baS Hitcpem
gebäube, unb gang bid)t ait beffen ©ür borbei

füpren im toeicpen 33obett bie ©oplenabbrüde
eines Seoparbett, toie id) feine ©puren nie grö=

per beobadftet pabe. Sßäprenb id) fo baftepe unb
Söetracptungen aufteile, toopcr baS ©ier gefotm
men uttb toopin eS fid) jept toopl getoanbt pabett

mag, tommt im Sauffdfritt einer meiner fd)toar=

gen SIrbeiter unb melbet erregt: „Master, tiger
lie catch fust now one swine!" — „Boy! my
gun!" rufe id), unb fcpon im nädpftett Slugem
blicf befittbe icp mid) an ber ©telle, too ber 2eo=

parb foebett baS ©cptoein gefcplagett. ©iefeS
liegt, auS bier fpalStounben ftptoeipenb, berenbet

bor mir. ©ofort neprne icp mit meinen Sutten
bie föerfolgung beS käuberS auf, ber ittt an=

grertgertben llrtoalb, too feine ©pur ttur pin unb
toieber fiptoer gu finben, berfcprounben ift. 2Iuf
einer @d)neife bafelbft ftelle id) titicp attf unb

laffe bie Seute fo treiben, bap ber Seoparb in
©cpuptoeite bott mir paffieren mup. 21Ilein baS

Staubtier bricpt burcp bie Hette ber ©reiber, bie

mit ©ntfepen fliepen uttb angfterfiitlt fiep bei

mir einftetlen. ©ie fSeftie fdpilbern fie alS auper=

orbentlicp ftart. gcp nepme bie ©pur toieber auf
unb poftiere micp fdplieplicp toeit in ben llrtoalb

pinein, gut gebedt, am Dtanbe einer flehten Sicp=

tung. ©rop regungSlofen SSerparrenS ift bon
bent Stäubet iticptS tnepr gu beritepmett. Über
mir in ben föaumfronen fcptoingt fiep ein glug
3tiefenturafoS ein uttb „Htttiu ïuriu! Hoi focf
foi!" ertönt lueitpin ipr ©cprei. ipurtig, gteid)
einem ©idppörncpen, pitpfcit uttb fletterit fie
ftantmauf» unb abtoärtS. „Sldf Inas", fagc id)
mir, „beu Seoparb fiepft bu peute bod) nidft
utepr," unb bang! „Hoi foi foi" entfernt fid)
bie befcptoingte ©efellfcpaft ba oben laut lärntettb
bis auf ein ©remplar, baS bid)t neben mir
flatfcpenb am Stoben auffd)Iägt. gut näcpften
Slugenblii ift ber ©itrafo Inieber auf, unb gtoi=

ftpen mir unb ipirt beginnt ein üßettlaufen, baS

infolge ber llnburtpbringlitpfeit beS föuftpes na=

tiirlicp gu ©unftett beS föefieberteit ausfallen
mup. gd) ftpop iiicpt nod) einmal,ineil icp annapm,
baS ©ier mit ber Ipanb erpafcpen gu fönnen.

31tu anbern SRorgen, genau nut biefelbe geit
toie tagS gubor, pöre id), tit meinem ©arten
ftepenb, baS fiep meprere SJtalc Inieberpoleitbc
Quiefen citteS ©cptoeinS. ©djnelt baS ©etoepr
gitr .Çattb unb pin gut ©telle, bott too ber bitrdp
bringenbe ©eprei fam. 3Jtit meinen Seuten ftttpe
up ben Stufd) ab, unb etlna punbert SKeter boni
SöalbeSrattb entfernt finbc icp toieber ein foebett
berenbeteS ©d)tnein. ©ieSrnal febod) bergiepte id)
auf bie Slufnapme ber iöerfolguttg, bie ja, aller
SSaprfcpeittlitpïeit natp, boep nur toieber erfolglos
herlaufen toirb. „borgen früp toitlft bu eS ein=

mal mit beut SInfip berfuepen," fage id> mir,
unb toie gebad)t, fo getan, ©er gaplreicpen gn=
feften toegen mit ^anbfipupen unb ÜKiipe, lep=

tere toeit bis über bie ©pren gegogen, berfepen,
nepnte iip auf einem fleitten ©cpernel morgenS
51/2 llpr, furg bor Sonnenaufgang, am SBalöeS»

raub ifitap. DliiptS ift gu fepen, unb nicptS mel=
bet fiep. ÜRur in ungepeueren SOlengen toerbe icp

1»6 A. Ritten lion der Osten: Von Leoparden,

pel jedes Jahr frisch belegt wird. Es wird er-
zählt, daß ein eingeborener Fürst vorschnell ein
Gelübde machte, sein eigenes Gewicht an Gold
der Shwe-Dagon Pagode zu schenken. Er be-

reute es zwar hernach und suchte durch Schwitz-
bäder und Fasten das teuere Versprechen zu
„verbilligen", mußte aber dann doch nochmals
er die Waagschale bestieg, an 260 000 Franken
Gold aufhäufen, bis das Gleichgewicht wieder
hergestellt war. Mit dem Golde wurde dann

die Spitze des Pagodenturmes frisch belegt. —
Der Wert des obersten der sieben Stockwerke
der Hauptpagode wird auf mehrere Millioneil
Franken geschätzt. Die Spitze trägt eine Fahne,
die mit mehr als 4600 echten Diamanten, Ru-
binen mW Smaragden verziert ist. Darunter
befindet sich das „Hatt", ei» goldener Schmuck
aus sieben Ringen, an denen 100 Glocken aus
purem Golde und 1400 aus Silber hängen —
ein teures Glockenspiel.

Von Leoparden.
Von A. Ritter von der Osten.

In der Nacht war ein Regeil gefallen, wie

ihn nur derjenige kennt, der die an Niederschlag
reichen Tropen selbst einmal aufgesucht hat. Der
große, freie Platz vor meiner Faktorei war wie
rein gewaschen, so daß die hier und dort im
Morgenglanz der Sonne aus Sand und gro-
beni Laterit hervorlugenden blanken Kiesel,
verbunden mit dem Tau des saftigen Grüns,
ein gar prächtiges Farbenspiel hervorriefen. —
Da naht mein Koch und macht mir die Mittei-
lung: „Nastsr, biZ tiZsr (Leopard) passscl tins
mg'dt pour tzitedsnplacs." Gleich darauf bin ich

am Platze. Etwa dreißig Meter von meinem

Wohnhause entfernt befindet sich das Küchen-
gebäude, und ganz dicht an dessen Tür vorbei

führen im weichen Boden die Sohlenabdrücke
eines Leoparden, wie ich seine Spuren nie grö-
ßer beobachtet habe. Während ich so dastehe und
Betrachtungen anstelle, woher das Tier gekom-

inen und wohin es sich jetzt wohl gewandt haben

mag, kommt im Laufschritt einer meiner schwar-

zen Arbeiter und meldet erregt: „Nastsr, tigsr
ds sated just no^v one slvius!" — >>Uoz?! inx
st'uu!" rufe ich, und schon im nächsten Augen-
blick befinde ich mich an der Stelle, wo der Leo-

pard soeben das Schwein geschlagen. Dieses
liegt, aus vier Halswunden schweißend, verendet

vor mir. Sofort nehme ich mit meinen Leuten
die Verfolgung des Räubers auf, der im an-
grenzenden Urwald, wo seine Spur nur hin und
wieder schwer zu finden, verschwunden ist. Auf
einer Schneise daselbst stelle ich mich auf und
lasse die Leute so treiben, daß der Leopard in
Schußweite von mir passieren muß. Allein das

Raubtier bricht durch die Kette der Treiber, die

mit Entsetzen fliehen und angsterfüllt sich bei

mir einstellen. Die Bestie schildern sie als außer-
ordentlich stark. Ich nehme die Spur wieder auf
und postiere mich schließlich weit in den Urwald

hinein, gut gedeckt, am Rande einer kleinen Lich-
tung. Trotz regungslosen VerHarrens ist von
dem Räuber nichts mehr zu vernehmein Über
mir in den Baumkronen schwingt sich ein Flug
Riesenturakos ein und „Kuriu kuriu! Kock kock

kock!" ertönt weithin ihr Schrei. Hurtig, gleich
einem Eichhörnchen, hüpfen und klettern sie

siammauf- und abwärts. „Ach was", sage ich

mir, „den Leopard siehst du heute doch nicht
mehr," und bang! „Kock kock kock" entfernt sich

die beschwingte Gesellschaft da oben laut lärmend
bis auf ein Exemplar, das dicht neben mir
klatschend am Boden aufschlägt. Im nächsten
Augenblick ist der Turako wieder auf, und zwi-
schen mir und ihm beginnt ein Wettlaufen, das
infolge der Undurchdringlichkeit des Busches na-
türlich zu Gunsten des Befiederten ausfallen
muß. Ich schoß nicht noch einmal,weil ich annahm,
das Tier mit der Hand erHaschen zu können.

Am andern Morgen, genau um dieselbe Zeit
wie tags zuvor, höre ich, in meinem Garten
stehend, das sich mehrere Male wiederholende
Quieken eines Schweins. Schnell das Gewehr
zur Hand und hin zur Stelle, von wo der durch-
dringende Schrei kam. Mit meinen Leuten suche

ich den Busch ab, und etwa hundert Meter vom
Waldesrand entfernt finde ich wieder ein soeben
verendetes Schwein. Diesmal jedoch verzichte ich

aus die Aufnahme der Verfolgung, die ja, aller
Wahrscheinlichkeit nach, doch nur wieder erfolglos
verlaufen wird. „Morgen früh willst du es ein-
mal mit dem Ansitz versuchen," sage ich mir,
und wie gedacht, so getan. Der zahlreichen In-
sekten wegen mit Handschuhen und Mütze, letz-
tere weit bis über die Ohren gezogen, versehen,
nehme ich auf einein kleinen Schemel morgens
6s^ Uhr, kurz vor Sonnenaufgang, am Waldes-
rand Platz. Nichts ist zu sehen, und nichts mel-
det sich. Nur in ungeheueren Mengen werde ich
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bon Stûêtitoê unb gu Siptiaben bort bert ïlet=

nen ©anbfliegen urnfcpmärmt, gerade alê moE=

ten fie fageu: ,,Su paft bicf) nocp lange niept ge=

nitgenb eingepelgt, un§ Bieten fiep nod) immer
SEjtgriffêflâcpen genug, unb fo leicpt laffen mit
unê niept abfpeifen." S<P banfte für bie Boêpafte
Slufmertfamfeit, unb naep einer ©tunbe berlieff
icp ben Sßlap biefer parinäefigen Suälgeifter. —
Sllfo, mit bem SInfip ift eê auep nieptê. Sffiaë

nun? — Saê SeEeteifen perbor! Socp am fel=
Ben Sage mürbe eê im Orbreidp unter Sauß, auf
einer fcpmalen ©cpneife im SBalbe, fein cinge=
Bettet unb fängifcp gejteEt. Snbeê ber Seoparb
patte eê niept fo eilig, Sielmepr melbete mein
ißiepBop jept Sag für Sag ben SSerluft eineë

©cpmeineê. SBopin foE baê nur füpren —
Sep lieff nunmepr ein ©efteE anfertigen unb

fepie biefeê, mit einem ©cpmein berfepen, in bie

Säpe ber $aEe on einen ©rfolg perfptecpenben
ipiap. SIbet auep piermit patte icp fein ©lücf.
Slut anbern Storgen Beim Etebibieren beê ©ifenê
patte fiep — mie immer — nieptê ereignet. Set
Sfäfig mit bem ©cpmein mürbe miebet megge=

nommen, unb poffnungêloê begab icp midp gu=

rütf gut $-aftotei. „Sa. mo mag ber Seoparb
fept mopl ftedfen?" frage idp midp fo in ©eban=
Jen. „Sort unter jenem ©ebüfcp bieEeicpt? ©o

gang auêgefeploffen märe baë niept!"
Stuf bem Sßege Begegnen mir auê bem ©taEe

foeBen perauëgelaffene ©cpmeine, bie aïïe eilfer»
tig bem SBalbeêranb guftreBen. ©tma adjtgig
tDieter pinter mir bernepme icp plöpliep ein 9Iuf=
fdpreien Bei ipnen, ttnb nieptê ©uteë apnenb,
ftiirge icp gutitdf. 83pu ben ©dpmeinen feplt einê!
Steine Seute fudpen ben SBalb aB unb finben baê
Sier tot, aBer nodp marin. Set Seoparb muff
alfo in ber Sat, mäprenb icp jene ©teEe paffierte,
unter bem bon mir Beärgmöpnten SBufdp gelegen
paBen. Sem SreiBen beë Stänbcr» ftepe icp jept
opnmädptig gegenüber. Seben Sag berfepminbet
ein ©epmein, mancpmal auep nodp eine Qiege.
Sa auep auf meinen Siepbop fein Serlaff mar,
muffte icp, ma§ Blieb mir meiter übrig, meinen
gefamten Sßiepßeftanb aBfcpaffen. Ser Sauber
aBer BlieB, unb eineê Sageê — um ein $aar —
pätte er fiep gefangen, ©r patte nämlicp baê
©ifen gmifdpen Setter unb Söiigel, niept aBer ben
Setter felBft Betreten, fo baff ber Rießel unglüdf»
liepermeife niept auëgelôft merben tonnte. ®urge
Seit barauf ging icp in Urlaub. ©rft meinem
Dtacpfolger gelang eê, ben Seoparben in bie

flatte gu lodten. Stuê ftarfen knüppeln patte er
einen mit Sianen gut befeftigten SSerpau Bauen

laffen, ber nur einen fcpmalen ©ingang patte,
morin baê fängifcp gefteEte ©ifen eingegraben
lag. Sm Snnern beê SBeipaueê mürbe jeben
Stbenb ein ©cpaf Befeftigt. SBoEte ber Seoparb
gu biefem gelangen, fo muffte er fidp burcp ben

©ï)toe=$agort Sßagobe. StaucEjenbe SBaïïfaïiiertrt.
S)r. 2Uö. ^»ecrlidp, SRilncÇen.

fcpmalen ©ingang gmängen unb babei untoeiger=
iidp in bie gaEe geraten. Stuf biefe SBeife mürbe
ber Sauber gefangen unb mit einem ©dpuff inê
Senfeitê Befördert; er foE 2,83 Steter gemeffen
paBen.

Sluffer biefem Seoparben patte fidp banaep nodp

ein gmeiter gefangen, ber aBer, tneil er nur mit
einer gbpe in ^ie $aEe geraten unb nidpt gleiap

ben gangfepuff erpielt, miebet enttarn. Saê Sier
mar aBenbê aept llpr in bie gaïïe gegangen unb

fott barin arg gebrüEt unb gemirtfdpaftet paben,
fo baff mein Sacpfolger 23orficpt alê befferen
Seil ber Sapferfeit gelten unb ben Seoparben
im ©ifen fiep felBft überlief.

A. Ritter von der Osten - Von Leoparden. W7

Von Moskitos und zu Myriaden von den klei-
nen Sandfliegen umschwärmt, gerade als woll-
ten sie sagen: „Du hast dich noch lange nicht ge-
nügend eingepelzt, uns bieten sich noch immer
Angriffsflächen genug, und so leicht lassen wir
uns nicht abspeisen." Ich dankte für die boshafte
Aufmerksamkeit, und nach einer Stunde verließ
ich den Platz dieser hartnäckigen Quälgeister. —
Also, mit dem Ansitz ist es auch nichts. Was
nun? — Das Tellereisen hervor! Noch am sel-
ben Tage wurde es im Erdreich unter Laub, auf
einer schmalen Schneise im Walde, fein einge-
bettet und fängisch gestellt. Indes der Leopard
hatte es nicht so eilig. Vielmehr meldete mein
Viehboy jetzt Tag für Tag den Verlust eines
Schweines. Wohin soll das nur führen! —

Ich ließ nunmehr ein Gestell anfertigen und
setzte dieses, mit einem Schwein versehen, in die

Nähe der Falle an einen Erfolg versprechenden
Platz. Aber auch hiermit hatte ich kein Glück.

Am andern Morgen beim Revidieren des Eisens
hatte sich — wie immer — nichts ereignet. Der
Käfig mit dem Schwein wurde wieder wegge-

nommen, und hoffnungslos begab ich mich zu-
rück zur Faktorei. „Ja, wo mag der Leopard
jetzt wohl stecken?" frage ich mich so in Gedan-
ken. „Dort unter jenem Gebüsch vielleicht? So
ganz ausgeschlossen wäre das nicht!"

Auf dem Wege begegnen mir aus dem Stalle
soeben herausgelassene Schweine, die alle eilfer-
tig dem Waldesrand zustreben. Etwa achtzig
Meter hinter mir vernehme ich plötzlich ein Auf-
schreien bei ihnen, und nichts Gutes ahnend,
stürze ich zurück. Van den Schweinen fehlt eins!
Meine Leute suchen den Wald ab und finden das
Tier tot, aber noch warm. Der Leopard muß
also in der Tat, während ich jene Stelle passierte,
unter dem von mir beargwöhnten Busch gelegen
haben. Dem Treiben des Räubers stehe ich jetzt
ohnmächtig gegenüber. Jeden Tag verschwindet
ein Schwein, manchmal auch noch eine Ziege.
Da auch auf meinen Viehboy kein Verlaß war,
mußte ich, was blieb mir weiter übrig, meinen
gesamten Viehbestand abschaffen. Der Räuber
aber blieb, und eines Tages — um ein Haar —
hätte er sich gefangen. Er hatte nämlich das
Eisen zwischen Teller und Bügel, nicht aber den
Teller selbst betreten, so daß der Hebel Unglück-
licherweise nicht ausgelöst werden konnte. Kurze
Zeit darauf ging ich in Urlaub. Erst meinem
Nachfolger gelang es, den Leoparden in die

Falle zu locken. Aus starken Knüppeln hatte er
einen mit Lianen gut befestigten Verhau bauen

lassen, der nur einen schmalen Eingang hatte,
worin das fängisch gestellte Eisen eingegraben
lag. Im Innern des Verhaues wurde jeden
Abend ein Schaf befestigt. Wollte der Leopard
zu diesem gelangen, so mußte er sich durch den

Shwe-Dagon Pagode. Rauchende Wallfahrerin.
Phot. Dr. Alb. Herrlich, München.

schmalen Eingang zwängen und dabei unweiger-
lich in die Falle geraten. Auf diese Weise wurde
der Räuber gefangen und mit einem Schuß ins
Jenseits befördert; er soll 2,83 Meter gemessen

haben.
Außer diesem Leoparden hatte sich danach noch

ein zweiter gefangen, der aber, weil er nur mit
einer Zehe in die Falle geraten und nicht gleich
den Fangschuß erhielt, wieder entkam. Das Tier
war abends acht Uhr in die Falle gegangen und

soll darin arg gebrüllt und gewirtschaftet haben,
so daß mein Nachfolger Vorsicht als besseren

Teil der Tapferkeit gelten und den Leoparden
im Eisen sich selbst überließ.
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21 lë icp nadj meiner Sîiicfïetjr bie gaïtorei
Don neuem luieber übernapm, trieb jener glueite
Seoparb nod) immer fein Unluefert. gcp liep,
genau luie mein Vorgänger, einen Serpau bauen
unb befestigte, in ber ©rïenntnig, bafg ber Seo»

parb, geluipigt burcp bie erfte Seïanntfcpaft
mit ber galle, nur im (Sprunge über biefelbe
pintuegfepen luürbe, ben Qugangsraitm ettoa
1% guf) über ben ©rbbobett mit hatten, fo
bafj ber Seoparb ben ©ingang nur fcprittlueife
paffierett tonnte, loobei er mit einem feiner
Saufe unbebingt in bie galle geraten mujjte.
2tlg ®öber biente ein lebenber 3iegenbod.

gn ber erften 32ac^t Derfudjte ber Seoparb
gu bem eingefperrten Sodtier burcp bag ©itter
gu gelangen, luag ipm infolge ber (Starte ber
(Stämme jebodj niept gelang; nur beim iperum»
fuchteln mit feiner ijkanïe patte er bem ©ier
bie Dpren aufgeript. gept galt eg, aud) bie

(Spalten gluifcpen ben eingelrten (Stämmen gu
Derengen. (Sine gange Qeitlang Iiefj nun ber
Seoparb nieptg mepr Don fiep Dernepmen. $a
— eineg ©ageg — mar eg gefcpepen, niept aber

um ben Seoparben, fortbern um ben 3iegen=
bod! ©rfterem luar eg nämlicp, trop beg nieb»

rigen ©irtgangg gum Serpau, gelungen, über
bie gälte fpringenb pinlueggufepen, @r rip
bann ben Qiegenbod, muffte aber, ba biefer in»
nerpalb beg Saumeg ftart befeftigt tear, ben

Serpau opne bie erfepnte Seute Inieber Derlaffen.
©abei muff er boep niept gefepidt genug manö»
Driert paben, benn bie gälte tnar gugefd)Iagen.
SBaprfcpeinlicp luar ber Seoparb luieber nur mit
einer Pralle in bag ©ifert geraten, aug bent er
fiep, blipfcpneïï unb mit größter ®raftanftren=
gttng, abermalg befreite, gept gab id) eg gunöcpft
auf, bem Säuber nod) lueiter nad)guftellen.

gnbeg, naep 14 Sagen, luar er, tnie feine ©pu»
ten ertennen tiejjen, luieber am Serpau gelue»
fen unb patte bort ttmfcpau gepalten. SBie ge=

jagt, icp tümmerte miep nun Dorläufig niept
rnepr um ben Seoparben, ber bebeutenb fdjluädjer
unb aud) niept fo morbfücptig Deranlagt luar luie
ber erfte. JtleinDiep patte id) niept mepr, unb fo
pielt er fiep jept ait bag ©eftügel meiner Sadj»
bargleute, ber ©ingeborenen. ©er Seoparb muff
aitcp größere Seifen unternommen paben, benn
loocpenlang blieb er attg, luar bann ptöpliep luie»

ber bei mir ober auf ber anbern (Seite beg gluf»
feg, an bem meine gaïtorei lag. ©igentümlidj
luar eg, bap bag ©ier fidj niept fepeute, auf einem
fdjmalen, proDiforifcp erridjteten, etlua Dier big
fünf Dieter über bem SBafferfpiegel liegenben
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(Steg, ber, lueil bie punbert Sieter lange Stüde
eingeftürgt luar, alg Sotbepelf biente, über ben

glup gu balancieren, gcp tonnte bag an ben
(Spuren feftftetten, unb attperbent tarnen —
jebegmal nad) bem SBedjfel — bie ©ingeborenen
Don ben ©örfent jenfeitg beg gluffeg unb melbe»
ten mir ben ©inbtudj beg Seoparben in ipte ©e=

flitgelgelaffe. Unter brei big fünf tpüpnern ober
ebenfoDiel ©nten ging eg babei natürlicp nie»
malg ab.

Stucp id) luttrbe bttrdj biefen Sauber fttrg Dor
meiner glueiten 2tbreife Don ber gattorei einen
gropen, prächtigen Siabeirapapn log. ©abei
fpielte mir audj mein Sop noep einen (Streich-
Sluf meine grage, luie ber Seoparb benn in ben
(Statt getommen fei, antluortete er, bag ©ter
pabe bie krampe, bie mit bem Sotpängefcplop
am ©rbboben lag, aug bem tpolg geriffen unb
pätte fo bie ©ür geöffnet, gd) erïannte ben

©cplninbel! ©er Sop patte nämlicp Dergeffen,
am 2tbenb Dorper bie ©ür gu föpliepen unb biefe
nur angelepnt. ©er regelmäpig feine Sunben
utadjenbe Seoparb liep bie ©elegenpeit natürlicp
niept unbenupt unb raubte ben Ipapn. ©a ber

Sop Dor ber ipn erluartenben (Strafe SIngft
patte, fo rip er felbft bie krampe peraug unb
legte fie pübfdj mit bem ©cplop Dor bie ©cpluette
beg Ipüpnerpaufeg.

Seiber mupte icp, luie bereitg gefagt, bie gat=
torei Derlaffen, alg id) bie Sadjfteltungen nad)
bem Sauber luieber aufnapm.

SBie gefäprlicp felbft ein in bie galle geratener
Seoparb luerben tann, bag möge ber folgenbe
gatt geigen, gn ber niept lueit Don meiner ga!=
torei. gelegenen Statao» unb ©ummipflangung
Sîoïonje luurben Doit 3^ g" 3^ fre Siepftal»
lungen burdp Seoparben peimgefudjt unb babei
Don biefen jebegmal Diele ©djafe getötet. Ilm
ber Sauber pabpaft gu luerben, luurben ©eller»
eifen auggelegt, bie aber bie Seoparben forgfamft
mieben. ©djliefjtid) mup beim Serlaffert beg

©talleg einer ber Sättber, itadjbem er bie barin
befinblicpen ©cpafe getötet patte, eg bod) einmal
an ber nötigen Sorficpt paben fepleit laffen unb
luar fo in bie galle geraten. ®ag ©ier brüllte
furd)tbar, unb ba niept lueit Don ben Stallungen
bag ©uropäerpaug fid) befanb, in bem bie beiben
Sßflanger ©. itnb Si. luopnten, fo griff einer Don
biefen gum Karabiner, luäprenb ber anbere mit
ber Sampe leueptete. @g luar naeptg gluei lXpr,
beibe Herren int einfaepert Sad)tgeluanb. 211g fie
aug bem ipaufe peraugtraten, geluaprten fie
auep fepon ben Seoparben in ber galle, unb ©.

1t)8 A. Ritter von der L

Als ich nach meiner Rückkehr die Faktorei
von neuem wieder übernahm, trieb jener zweite
Leopard noch immer sein Unwesen. Ich ließ,
genau wie mein Vorgänger, einen Verhau bauen
und befestigte, in der Erkenntnis, daß der Leo-
pard, gewitzigt durch die erste Bekanntschaft
mit der Falle, nur im Sprunge über dieselbe
hinwegsetzen würde, den Zugangsraum etwa
IV2 Fuß über den Erdboden mit Matten, so

daß der Leopard den Eingang nur schrittweise
passieren konnte, wobei er mit einem seiner
Läufe unbedingt in die Falle geraten mußte.
Als Köder diente ein lebender Ziegenbock.

In der ersten Nacht versuchte der Leopard
zu dem eingesperrten Locktier durch das Gitter
zu gelangen, was ihm infolge der Stärke der
Stämme jedoch nicht gelang; nur beim Herum-
fuchteln mit seiner Pranke hatte er dem Tier
die Ohren ausgeritzt. Jetzt galt es, auch die

Spalten zwischen den einzelnen Stämmen zu
verengen. Eine ganze Zeitlang ließ nun der
Leopard nichts mehr von sich vernehmen. Da
— eines Tages — war es geschehen, nicht aber

um den Leoparden, sondern um den Ziegen-
bock! Ersterem war es nämlich, trotz des nied-
rigen Eingangs zum Verhau, gelungen, über
die Falle springend hinwegzusetzen. Er riß
dann den Ziegenbock, mußte aber, da dieser in-
nerhalb des Raumes stark befestigt war, den

Verhau ohne die ersehnte Beute wieder verlassen.
Dabei muß er doch nicht geschickt genug manö-
vriert haben, denn die Falle war zugeschlagen.
Wahrscheinlich war der Leopard wieder nur mit
einer Kralle in das Eisen geraten, aus dem er
sich, blitzschnell und mit größter Kraftanstren-
gung, abermals befreite. Jetzt gab ich es zunächst
auf, dem Räuber nach weiter nachzustellen.

Indes, nach 14 Tagen, war er, wie seine Spu-
ren erkennen ließen, wieder am Verhau gewe-
sen und hatte dort Umschau gehalten. Wie ge-
sagt, ich kümmerte mich nun vorläufig nicht
mehr um den Leoparden, der bedeutend schwächer
und auch nicht so mordsüchtig veranlagt war wie
der erste. Kleinvieh hatte ich nicht mehr, und so

hielt er sich jetzt an das Geflügel meiner Nach-
barsleute, der Eingeborenen. Der Leopard muß
auch größere Reisen unternommen haben, denn
wochenlang blieb er aus, war dann plötzlich wie-
der bei mir oder auf der andern Seite des Flus-
ses, an dem meine Faktorei lag. Eigentümlich
war es, daß das Tier sich nicht scheute, auf einem
schmalen, provisorisch errichteten, etwa vier bis
fünf Meter über dem Wasserspiegel liegenden
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Steg, der, weil die hundert Meter lange Brücke
eingestürzt war, als Notbehelf diente, über den
Fluß zu balancieren. Ich konnte das an den
Spuren feststellen, und außerdem kamen —
jedesmal nach dem Wechsel — die Eingeborenen
von den Dörfern jenseits des Flusses und melde-
ten mir den Einbruch des Leoparden in ihre Ge-
flügelgelasse. Unter drei bis fünf Hühnern oder
ebensoviel Enten ging es dabei natürlich nie-
mals ab.

Auch ich wurde durch diesen Räuber kurz vor
meiner zweiten Abreise von der Faktorei einen
großen, prächtigen Madeirahahn los. Dabei
spielte mir auch mein Boy noch einen Streich.
Auf meine Frage, wie der Leopard denn in den
Stall gekommen fei, antwortete er, das Tier
habe die Krampe, die mit dem Vorhängeschloß
am Erdboden lag, aus dem Holz gerissen und
hätte so die Tür geöffnet. Ich erkannte den

Schwindel! Der Boy hatte nämlich vergessen,
am Abend vorher die Tür zu schließen und diese

nur angelehnt. Der regelmäßig seine Runden
machende Leopard ließ die Gelegenheit natürlich
nicht unbenutzt und raubte den Hahn. Da der

Boy vor der ihn erwartenden Strafe Angst
hatte, so riß er selbst die Krampe heraus und
legte sie hübsch mit dem Schloß vor die Schwelle
des Hühnerhauses.

Leider mußte ich, wie bereits gesagt, die Fak-
torei verlassen, als ich die Nachstellungen nach
dem Räuber wieder aufnahm.

Wie gefährlich selbst ein in die Falle geratener
Leopard werden kann, das möge der folgende
Fall zeigen. In der nicht weit von meiner Fak-
torei gelegenen Kakao- und Gummipflanzung
Mokonje wurden von Zeit zu Zeit die Viehstal-
lungen durch Leoparden heimgesucht und dabei
von diesen jedesmal viele Schafe getötet. Um
der Räuber habhaft zu werden, wurden Teller-
eisen ausgelegt, die aber die Leoparden sorgsamst
mieden. Schließlich muß beim Verlassen des

Stalles einer der Räuber, nachdem er die darin
befindlichen Schafe getötet hatte, es doch einmal
an der nötigen Vorsicht haben fehlen lassen und
war so in die Falle geraten. Das Tier brüllte
furchtbar, und da nicht weit von den Stallungen
das Europäerhaus sich befand, in dem die beiden

Pflanzer S. und M. wohnten, so griff einer von
diesen zum Karabiner, während der andere mit
der Lampe leuchtete. Es war nachts zwei Uhr,
beide Herren im einfachen Nachtgewand. Als sie

aus dem Hause heraustraten, gewahrten sie

auch schon den Leoparden in der Falle, und S.



St. Slitter bon bet

feuerte fofort auf bag Suet, bag im feilten 2Iugen=
Blicf, auf bert ^interläufen aufxec^tfteîjertb unb
mit ber §af(e perumfucptelnb, auf Beibe gu»

fprang, gunäcpft bem 2Jh bie Sampe aug ber

^anb fcplagenb. ©iefer ïam babei gu gatt unb
ber Seoparb auf ipn. ®ie Sampe toar erlofcpert
unb ringg umper atteê bunïel. feiner Stngft
rief SDÎ., mit ber einen $anb feinen $alê fcpüt»
genb unb mit ber anbern ben Seoparb aBtoep»

renb: „(Scpiegen Sie boc^> ftpieffen (Sie bodj!" —
Stffein biefer patte eine Sabepemntung an fei=

nent ©etoepr unb îjieb nunmepr mit bem Sïol»

Ben auf ben Sipabel beg DîauBtiereg, toeldjeg bon
bem am GsrbBoben liegenben 2JL ablief unb jept
bem S. einen Scplag berfepte, fo baff aucïj biefer
pinfiürgte. iyngtoifcpen patte ber an Sruft unb
Sdfulter arg gugericptete fhî. ©elegenpeit, fic£)

aufguricpten unb berfcptoartb, unb amp (S. fprang
toieber auf, babei bom (öeoparb noip einen reclft
empfinblicpen 23iff in bie groffe Qeîje beg linïen
guffeg erpaltenb. gum Scpluff tourbe bie SBeftie

bon ber 93eranba beg ^aufeg aug burcp einen
rooplgegielten Scpuff gur (Streife geBraipt. ©ie
erfte ®itgel patte toopl ipr Qiel erreiipt, boip toar
bie SBirïitng berfelBen niipt fofort tötlicp getoe»
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fen. ©ie Sänge beg htäuBerg ergab 2,54 SJteter.

S. unb 2Tc. paBen banacp monatelang im £jofpi=
tat gu ©uala gelegen unb bort Teilung iprer
SBunben gefunben.

SBenn man Bebenït, baff ber Seoparb in einer
ettoa 15 Kilogramm fiptoeren galle M> unb ficp

an biefer Bereifg bie Qäpne auggeBiffen patte,
fo ïann man ermeffen, toie gefäprlicp ein folipeg
htauBtier bem unBetoaffneten IDtenfipen in freier
SBilbBapn toerben ïann.

SIucp ein bon mir in ©efangenfdjaft gepalte»
ner Seoparb, ein fitngeg ©ier, bag man für
gapm erïlâri patte, toar ïeinegtoegg gang parm»
tog, ©ag ©ier patte icp bon ber SJtilitärftation
iöamenba erpalten. @g toar fepr fpielerifcp unb
luftig beranlagt, boip aug bem ®äfig paBe iip
eg nie genommen, benn felBft Beim (Spielen unb
(Streicheln erpielt man bon ipm manipmal
ißraitfenf(plage, bie, niipt Bog gemeint, boip ge=

eignet toaren, einem bie gange ^anb aufgu»
reifgeh. Scparf toie Meffer finb bie Uralten, unb
eine ungetoöpnliipe ®raft toopni in ben 23orber=

pranïen biefer ©iere. @in <f3unb, ber einmal
bem ®äfig gu nape ïam, tourbe bon ber SSeftie

plöptip erfafft unb mit bem ®opf burp' bag

Dîangoort. SIrBeitêelefani iit einem ©ägelner!. Ißlpot. ®r. SUS. ^ettlicO, SÖJündjert.

A. Ritter von der

feuerte sofort auf das Tier, das im selben Augen-
blick, auf den Hinterläufen aufrechtstehend und
mit der Falle herumfuchtelnd, auf beide zu-
sprang, zunächst dem M. die Lampe aus der

Hand schlagend. Dieser kam dabei zu Fall und
der Leopard auf ihn. Die Lampe war erloschen
und rings umher alles dunkel. In seiner Angst
rief M., mit der einen Hand seinen Hals schüt-
zend und mit der andern den Leopard abweh-
rend: „Schießen Sie doch, schießen Sie doch!" —
Allein dieser hatte eine Ladehemmung an sei-

nein Gewehr und hieb nunmehr mit dem Kol-
ben auf den Schädel des Raubtieres, welches Pon
dem am Erdboden liegenden M. abließ und jetzt
dem S. einen Schlag versetzte, so daß auch dieser
hinstürzte. Inzwischen hatte der an Brust und
Schulter arg zugerichtete M. Gelegenheit, sich

aufzurichten und verschwand, und auch S. sprang
wieder auf, dabei vom Leopard noch einen recht
empfindlichen Biß in die große Zehe des linken
Fußes erhaltend. Zum Schluß wurde die Bestie
von der Veranda des Hauses aus durch einen
wohlgezielten Schuß zur Strecke gebracht. Die
erste Kugel hatte Wohl ihr Ziel erreicht, doch war
die Wirkung derselben nicht sofort tätlich gewe-
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sen. Die Länge des Räubers ergab 2,54 Meter.
S. und M. haben danach monatelang im Hospi-
tal zu Duala gelegen und dort Heilung ihrer
Wunden gefunden.

Wenn man bedenkt, daß der Leopard in einer
etwa 15 Kilogramm schweren Falle saß und sich

an dieser bereits die Zähne ausgebissen hatte,
so kann man ermessen, wie gefährlich ein solches
Raubtier dem unbewafsneten Menschen in freier
Wildbahn werden kann.

Auch ein von mir in Gefangenschaft gehalte-
ner Leopard, ein junges Tier, das man für
zahm erklärt hatte, war keineswegs ganz Harm-
los. Das Tier hatte ich von der Militärstation
Bamenda erhalten. Es war sehr spielerisch und
lustig veranlagt, doch aus dem Käfig habe ich

es nie genommen, denn selbst beim Spielen und
Streicheln erhielt man von ihm manchmal
Prankenschläge, die, nicht bös gemeint, doch ge-

eignet waren, einem die ganze Hand aufzu-
reißen. Scharf wie Messer sind die Krallen, und
eine ungewöhnliche Kraft wohnt in den Vorder-
Pranken dieser Tiere. Ein Hund, der einmal
dem Käfig zu nahe kam, wurde von der Bestie
plötzlich ersaßt und mit dem Kopf durch das

Rangoon. Arbeitselefant in einem Sägewerk. Phet. Dr. Alb. Herrlich, München.
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©itter gegogen. $urd)tbar ferrie her ®o£ber=

mann, unb nur ber Umftanb, baff fofort einige
©djwarge gur ©teile waren, bie ben tpunb an
ben ^unterlaufen mit aller ^raftanftrengung
bem Wutfdjaaubenben Seojiarben, ber feine
Sente nidfjt fatjren laffen Weilte, entriffen, ßatte
es ber erftere gu üerbanten, bafg er, allerbingd
fd^Wer berWunbet, mit bem Geben babon ïam.

®er Seoparb ift eined ber gefitrcîjtetften Sauö=
tiere in Slfri'fa. @o Hein er im Sertjältnid gu

feinen 2trtgenoffen audj ift, Wirb er bad} allein
fc§on feiner furchtbaren Sffiaffen unb feiner gren=
genlofen Sîorbluft foWie ber ©igenfeijaft Wegen,
fict) allen 9?acI)fteIIitngen gu entgieïjen unb bodf
überall gu fein, gu einem nidjt gu unterfdjäigem
ben ©egner. ®afg er aber audj Sienfcben raubt
unb tatet, eine ©rfdjeinung, bie glüdlidjerWeife
gu ben Studnaljmen gu gehören fdjeint unb Wor=
über idf ein anbered SM berieten Werbe, bürfte
wotjl nidjt allgemein be'fannt fein.

<Dte iRaBen.

3a, ja, it)t lauten iRaben

£)od) in ber küljlen Grift,
'd geljt roieber and 33egraben,

3t>r flattert um bie ©ruft.

Oie 2BäIber finb geftorben,

fjter, bort ein teeret 3teft;
©ie ©Siefen finb nerborben;
© kurged ffxeuöenfefi

3d) roanbre t)in unb ftiere
3n biefe trübe ÏM),
3d) bin altein unb friere
Unb t)ör end) iRaben gu.

©ud) mir ift iperbft, unb leifer
©rag id) ben 33 erg Ijinab
STtein 23ünbel bürrer "Reifer,
Oie mir bad Ceben gab.

©inft fal) icfi 33füten prangen
Un meinem iReiferbunb,
Itnb fdjöne Cieber klangen
3m Caub, bad fiel gu ©runb.

Oie 23ürbe nutf icb) tragen
3rtm testen Uugenblicb
Oen Jreuben nad)gublagcn,
3]t ï)erb]tltcf)ed ©efd)idt.

Sott mit bem "Reft id) geigen,

Itnb mit bem ïteifig froB
3Ttir meinen ©Sinter feigen

3tfr "Raben, meint it)r fo?

©rinnerungen fd)ärfen
Stir nur bed SBinterd U3elj ;

3d) möcljte lieber roerfen
Stein 33ünbet in ben Schnee.

Jiitolauä ßetiau.

©enkertbe Tiere.
S3on S. ©dnongljamer^ennbal.

©ajj bie ffierWelt über gmtngfeiten berfügt,
bie faft an menfcfjenfiafte ®enf= unb Serftänbn
gungdmögtidjfeiten grengen, ift bem aufmerfe
famen Seobadjter längft fein ©eljeimnid metjr.
©inige Segebniffe aud meiner UmWett mögen
bied beranfdjaulidjen.

©iner meiner Sadjbarn bjatte im ©eäft eined

©belïirfdjfiaumd einen ©tarenfaften aufgefüllt
unb, Wie fidj in ber $oIge erwied, bamit ben

Sod gum ©ärtner gemacht, ©enn ïaum baff
fidj bie ®irfdjen gu röten begannen, Würben fie
bie Begehrte Seute ber im haften niftenben
©tare. Um bon ben grüdjten einen Dteft für
fidj gu retten, fal fidj ber Sefiigcr genötigt, über
ben ©tarenEaften eine Sogelfdjeudje in ©eftalt

eined tebendgrofgen Sagabunben angubringen,
ber in ber Sedjten einen broljeub gefdjwungenen
Steden tjielt. SIngefidjtd biefed ©djredgefßem
fted flogen bie ©tare babmt unb liefen fic^i- ben

gangen ©ag nidjt meïjr fegen. ©rft gegen SIbenb

famen fie wieber, aber nidjt allein, fonbern in
©efeOfdjaft bon etwa gWeigunbert anberen ©ta=

ren, bie fid) in ben benadjbarfen Säumen nieber»

liefgen unb ein SMbdgefdjrei gegen bie SogeI=
fdjeitdje im $irfdjbaum erI)o£en. Offenbar Woß=

ten fie Wiffen, Waê ed mit ber ©fmïgefialt im
Saum für eine SeWanbtnid gäbe, fo äbjnlid),
Wie audj ber benfenbe -DJtenfdj eine ©rfdjeinung
aud ber ©eifterwett „fpradjt", Wie ber tedjni=
fdfe Studbrud im Solfdmuttb lautet. 2tld bie
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Gitter gezogen. Furchtbar schrie der Dobber-
mann, und nur der Umstand, daß sofort einige
Schwarze zur Stelle waren, die den Hund an
den Hinterläufen mit aller Kraftanstrengung
dem wutschnaubenden Leoparden, der seine
Beute nicht fahren lassen wollte, entrissen, hatte
es der erstere zu verdanken, daß er, allerdings
schwer verwundet, mit dem Leben davon kam.

Der Leopard ist eines der gefürchtetsten Raub-
tiere in Afrika. So klein er im Verhältnis zu

seinen Artgenossen auch ist, wird er doch allein
schon seiner furchtbaren Waffen und seiner gren-
zenlosen Mardlust sowie der Eigenschaft wegen,
sich allen Nachstellungen zu entziehen und doch
überall zu sein, zu einem nicht zu unterschätzen-
den Gegner. Daß er aber auch Menschen raubt
und tötet, eine Erscheinung, die glücklicherweise

zu den Ausnahmen zu gehören scheint und wor-
über ich ein anderes Mal berichten werde, dürfte
wohl nicht allgemein bekannt sein.

Die Raben.

Ja, ja, ihr lauten Raben

Hoch in der buhlen Luft,
's geht wieder ans Begraben,

Ihr flattert um die Gruft.

Die Wälder sind gestorben,

Hier, dort ein leeres Nest;
Die Wiesen sind verdorben;
G kurzes Freudenfest!

Ich rvandre hin und stiere

In diese trübe Ruh,
Ich bin allein und friere
Und hör euch Raben zu.

Auch mir ist Herbst, und leiser

Drag ich den Berg hinab
Mein Bündel dürrer Reiser,
Die mir das Leben gab.

Einst sah ich Blüten prangen
An meinem Reiserbund,
Und schöne Lieder klangen
Im Laub, das siel zu Grund.

Die Bürde muh ich tragen
Ium letzten Augenblick!
Den Freuden nachzuklagen,

Iß herbßliches Geschick.

Äoll mit dem Rest ich geizen,
Und mit dem Reisig froh
Mir meinen Winter heizen?

Ihr Raben, meint ihr so?

Erinnerungen schärfen

Mir nur des Winters Weh;
Ich möchte lieber werfen
Mein Bündel in den Ächnec.

Nikolaus Leuau.

Denkende Tiere.
Von F. Schrönghamer-Heimdal.

Daß die Tierwelt über Fähigkeiten verfügt,
die fast an menschenhafte Denk- und Verständi-
gungsmöglichkeiten grenzen, ist dem aufmerk-
samen Beobachter längst kein Geheimnis mehr.
Einige Begebnisse aus meiner Umwelt mögen
dies veranschaulichen.

Einer meiner Nachbarn, hatte im Geäst eines

Edelkirschbaums einen Starenkasten aufgestellt
und, wie sich in der Folge erwies, damit den

Bock zum Gärtner gemacht. Denn kaum daß
sich die Kirschen zu röten begannen, wurden sie

die begehrte Beute der im Kasten nistenden
Stare. Um von den Früchten einen Rest für
sich zu retten, sah sich der Besitzer genötigt, über
den Starenkasten eine Vogelscheuche in Gestalt

eines lebensgroßen Vagabunden anzubringen,
der in der Rechten einen drohend geschwungenen
Stecken hielt. Angesichts dieses Schreckgespen-
stes flogen die Stare davon und ließen sich den

ganzen Tag nicht mehr sehen. Erst gegen Abend
kamen sie wieder, aber nicht allein, sondern in
Gesellschaft von etwa zweihundert anderen Sta-
ren, die sich in den benachbarten Bäumen nieder-
ließen und ein Mordsgeschrei gegen die Vogel-
scheuche im Kirschbaum erhoben. Offenbar wall-
ten sie wissen, was es mit der Spukgestalt im
Baum für eine Bewandtnis habe, so ähnlich,
wie auch der denkende Mensch eine Erscheinung
aus der Geisterwelt „spracht", wie der techni-
sche Ausdruck im Volksmund lautet. Als die


	Von Leoparden

